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Fester Stand in West und Ost.
Bon der Sommeschlachl. — Die Lage im Osten.

Vom Balkan.
' Wenn wir die feindlichen Ortsangaben über die Kampf¬

front der englisch-französischen Offensive im Vergleich mit
der Kampflinie vor dem Angriff verfolgen , so ist unschwer
zu erkennen, daß der feindliche Geländegewinn geradezu
minimal ist gegenüber den Kraftaufwendungen , die die Eeg-
per gemacht haben . Die englische Front geht von Thiepval
(etwa 8 Kilometer steil nordöstlich von Albert ) über La Boi-
sell« bis etwa nach Hardecourt (12 Kilom . südöstlich von
Albert ) . Von dort an führen französische Truppen den
Kampf ; die Kampffront geht dann über Lurlu dicht nörd¬
lich der Somme, Frise (an der Somme ), Herbecourt , Bussus,
Assevillers, Estrees , — letztere Orte südlich der Somme , im¬
mer 2—3 Kilom . voneinander entfernt . Nach den gestrigen
Berichten ist namentlich der englische Angriff größtenteils
zum Stehen gebracht, während südlich der Somme die Fran¬
zosen unter heftigstem Widerstand noch etwas Gelände ge¬
wonnen haben . Daß die großen Hoffnungen auf einen durch¬
schlagenden Erfolg schon sehr gedämpft sind, ergiebt sich aus
den feindlichen Presseäußerungen , die sämtliche nach an¬
fänglichem Siegestaumel heute einen sehr gemäßigten Ton
anschlagen, indem das Wort „Geduld" die Hauptmusik aus¬
macht. Man spricht nicht mehr davon , daß man mit gewal¬
tiger Kraft die deutsche Linie mit einem Schlag durchstoßen
wolle, sondern macht der Bevölkerung klar , daß bei einer sol¬
len Verteidigung die Zertrümmerung der deutschen Front
Mr schrittweise und langsam vor sich gehen könne. Man will
also den Anschein erwecken, als wolle man das deutsche Vor¬
bild bei Verdun nachahmen, (wie die Entente ja bisher alle
Beispiele deutscher Strategie nachgeäfft hat ) , aber selbst¬
verständlich würde ein solcher Vergleich gehörig hinken, denn
die Gelände - und Verteidigungsverhältnisse sind bei den bei¬
den Angriffspunkten vollständig verschieden geartet . An der
Somme kann der Angreifer nur mit stetiger bedeutender
Uebermacht operieren , vor Verdun aber braucht unsere Hee¬
resleitung verhältnismäßig weit geringere Kräfte , um den
Gegner zu immer neuem Reserveeinsatz zu zwingen. Ein
Vierteljahr könnten die Engländer und Franzosen doch
wahrhaftig nicht ihre Massen an der Somme wirken lassen,
während aber durch das deutsche System der die gegnerischen
Kräfte aufreibende Kampf bei Verdun ruhig weiter gehen
kann, ohne uns unverhältnismäßigen Schaden zu verur¬
sachen. Die objektive neutrale Presse hebt denn auch heute
schon hervor , daß der Angriff der Alliierten auf der West¬
front diesen bis jetzt noch nicht die Vorteile gebracht habe,
die auf eine weitere günstige Entwicklung der militärischen
Lage für sie schließen lasse. Wenn aber noch dieser letzte
schwere Angriff im Westen und Osten, der selbstverständlich
noch nicht am Ende sei, von den Zentralmächton abgewehrt
sei, dann dürfte die größte Gefahr für diese als überwunden
betrachtet werden , denn die Gegner würden nach dieser
Kraftvergeudung kaum mehr imstande sein, eine derartige
Macht an Menschen und Kriegsmaterial anzuhäufen.

Neben der englisch-französischenOffensive gewinnt heute
auch die Ostfront an erhöhtem Interesse ; es sind weniger die
neuen Angriffe des Gegners im Zentrum und auf unserm
anschließenden linken Flügel , die unsere Aufmerksamkeit be¬
anspruchen, sondern in erster Linie die Entwicklung der
Kampflage Südosten, wo die Russen sich dem Vormarsch
der ^ ,. n am Styr durch Maffeneinsätze vergeblich
entgegenstemmen, und wo namentlich an der galizischen
Front und in der Bukowina neue Kampfhandlungen im
Gange sind, die geeignet sind, der Eesamtlage ein ganz neues
Gesicht zu geben. Wie aus dem deutschen Tagesbericht zu
ersehen ist, befindet sich die Heeresgruppe des Generals Gra¬
fen von Bothmer in schnellem Vormarsch südöstlich von Tlu-
macz, das ungefähr 10 Kilom . südlich von dem Einfluß der
Zlota Lipa in den Dnjestr liegt . Die Armee steht also in der
Planke der russischen Heeresgruppe, di« in de; Bukowina iin

Raume von Kolomea vorgegangen ist, und nun schon be¬
trächtliche Eefangenenverluste erlitten hat . Wenn also die
Operationen in dem angesetzten Tempo fortschreiten, so wird
sich die russische Armee in der Bukowina wohl oder übel zum
Rückzug bereit finden lassen muffen, wenn sie sich nicht der
Flankierung aussetzen will . Die Lage im Südosten scheint
also eine kräftige Wendung zu unsern Gunsten genommen
zu haben . V

Je mehr sich aber die militärischen Verhältnisse auf den
Kriegsschauplätzen klären, umsomehr wird auch die politische
Lage auf dem Balkan an Klarheit gewinnen . Es ist be¬
kannt , daß die Alliierten nach der völligen Ausschaltung der
griechischen Macht sich mit erneuten Hoffnungen an Rumä¬
nien gemacht haben , um es zum Anschluß an di eEntente
zu bewegen, indem sie in Bukarest wohl auch die Zusicherung
gegeben haben , daß Venizelos wieder mit ihrer Hilfe ge¬
wählt werde, wodurch die Gefahr eines Zusammengehens
Griechenlands mit Bulgarien ausgeschaltet sei. Was Ru¬
mänien tun wird , darüber ist immer noch nichts Sicheres
zu sagen. Es wird eben die Alliierten auch weiter hinzu¬
halten versuchen, bis zur endgültigen Klärung der militäri¬
schen Lage . Me es sich mit den angeblichen Plänen eines
neuen Balkanbundes zwischen Bulgarien , Rumänien und
Griechenland verhält , ist ebenso wenig zu beurteilen , wie
die Nachrichten von feindlicher Seite , wonach der griechische
Gesandte in Paris recht geheimnisvolle Arbeit in Bukarest,
London und Paris zu vollbringen beabsichtige. Es ist übri¬
gens möglich, daß der Beginn der Kämpfe an der griechisch¬
mazedonischen Grenze, der schon cingetreten sein soll, das
Valkanproblem schneller ins Rollen bringen kann, als man

annimmt . ^ O . 8.

Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.
Die deutsche amtliche Meldung.

Erfolgreicher Wiederstand
gegen die englisch-französische« Angriffe.

(WTB .) Großes Hauptquartier, 4. Juli . (Amt¬
lich.) Westlicher Kriegsschauplatz.  Während
nördlich des Ancre der Feind seine Angriffe nicht wie¬
derholte, setzte er starke Kräfte zwischen Ancre und
Somme gegen die Front Thiepval—La Boisellewäld¬
chen, südlich der Somme, gegen die Linie Barleux—
Belloy ein. Dem hohen Einsatz von Menschen entsprachen
seine Verluste. Die Angriffe sind überall abgeschlagen.
Um den Besitz des Dorfes Hardecourt nördlich der Somme
wurde erbittert gekämpft» die dort eingcdrungenen
Franzosen find hinausgeworfen. Nordöstlich oon Ppern,
westlich von La Bafföe und in der Gegend südwestlich
von Lens wurden die feindlichen Vorstöße, östlich der
Maas kräftige Angriffe gegen die hohe Batterie Dam-
loup leicht abgewiesen. Die wiederholten amtlichen
französischen Mitteilungen über Rückeroberung des
Werkes Thiaumont und der Batterie von Damloup sind
ebenso erfunden, wie die Angabe« über die Gefange¬
nenzahl bei den Ereignissen an der Somme. Deutsche
Patrouillen drangen östlich und südlich von Armen¬
tieres i« die englischen Erkundungsabteilungen, bei
Exbriecke(westlich von Mülhausen) in die französischen
Stellungen ein. hier wurde 1 Offizier, KV Jäger ge¬
fangen genommen. 9 feindliche Flieger wurden «- ge¬
schossen, davon 5 im Luftkampf ohne eigene Verluste,
4 durch Abwehrfeuer. K der außer Gefecht gesetzten
Flugzeuge find in unserer Hand.

Erfolgreich im SL- osterr.
Oestlicher Kriegsschauplatz.  Heeresgrup¬

pe des Eeneralseldmarschalls von Hindenburg:
Im Anschluß an die vielfach gesteigerte Feuertätigkeit
haben die Rpffen abends und nachts auf der Frgnt

Naroczse«—Smorgo«, östlich von Wischlow, an mehre¬
ren Stellen angegriffen, mit erheblichen Kräften bei,
derseits von Smorgon, bei Bogucze (nordöstlich von
Grewo) und bei Sloikowfchtfina (südöstlich von Wisch¬
low). Sie haben keine Vorteile errunaev wohl aber
schwere Verluste erlitten.

Heeresgruppe des Eeneralseldmarschalls Prinz
Leopold von Bayern:  Die kräftige« Gegenstöße
unserer Truppen an den Stellen , wo es den Russen
gelungen war, anfänglich Fortschritte zu machen, haben
zum vollen Erfolg geführt. An Gefangenen wurden
hiebei 13 Offiziere und 1883 Mann eingebracht.

Heeresgruppe des Generals von Linsingen:
Auch gestern warfen sich die Russen mit starken, zum
Teil neu herangeführten Truppen unserm Bordringe«
in Mafien entgegen. Sie wurden geschlagen. Unsere
Angreifer gewannen weiter Bode«.

Heeresgruppe des Generals Grafen von
Bothmer:  Südöstlich von Tlumacz haben unsere
Truppen im schnellen Fortschreiteu die Russe« in über
29 Kilometer Frontbreite und bis über 19 Kilometer
Tiefe zurückgedrangt.

Balkankriegsschauplah.  Keine Wesent¬
lichen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.

Aus dem franzöfischen Bericht.
(WTB .) Paris , 4. Juli . Amtlicher Bericht vom 3. Juli

nachmittags : Nördlich von der Somme machten die Deut¬
schen während der Nacht keinen Versuch gegen die von den
Franzosen eroberten und eingerichteten Stellungen . Südlich
von der Somme ging der Kampf am Tage und in der Nacht
mit vollem Erfolge für die Franzosen weiter . Auf einer
mehr als S Kilometer breiten Front haben wir die beiden
Linien der deutschen Stellung nördlich von Mereaucourt,
das in ihrer Hand ist, bis an den Rand des Dorfes Affe-
villers besetzt. Zwischen diesen beiden Stellungen haben
sie in glänzenden Kämpfen das zur Verteidigung einge¬
richtete Dorf Herbecourt weggenommen und sind weiter
südlich gegen Assevillers vorgegangen , dessen nördlicher und
südöstlicher Rand in ihren Händen ist. Nördlich vom Dorfe
Estrse zwischen diesem und Assevillers haben die Franzosen
ernstliche Fortschritte gemacht. Während des Kampfes haben
sie weitere Gefangene gemacht und schwere Geschütze wegge¬
nommen, deren Zahl noch nicht festgestellt ist. Am 1. Juli
haben die Franzosen auf der Angriffsfront etwas mehr als
39 deutsche Bataillone festgestellt. Nach Eefangenenaussagen
sind 31 davon vollständig desorganisiert , da sie erhebliche
Verluste erlitten haben . Die Mehrzahl der von den Fran¬
zosen gemachten Gefangenen ist sehr jung . Aus ihren Aus¬
sagen ergibt sich, daß das vorbereitende Feuer der franzö¬
sischen Artillerie äußerst wirksam gewesen ist. Es hat nicht
nur die Verteidigungsanlagen vernichtet, sndern auch jede
Verbindung seitwärts und rückwärts aufgehoben, den Le¬
bensmittelnachschub behindert und die Befehlsübermittlung
unmöglich gemacht. Am rechten Ufer haben die Deutschen
heute morgen nach heftiger Artillerievorbereitung einen star¬
ken Angriff gegen das Werk von Damkoup vorgetrieben und
sich seiner bemächtigt, aber ein französischer Gegenangriff,
der bald darauf angesetzt wurde , warf sie vollständio zurück
und nahm das Werk wieder.

Amtlicher Bericht vom 3. Juli , abends : Nördlich der
Somme , wo die Lage unverändert ist, wird keine Jnfanterie-
unternehmung während des Tages gemeldet. Südlich der
Somme haben sich unsere Truppen , ihre Erfolge östlich des
Waldes von Hereaucourt fortsetzend, heute früh des Lhapitre-
Waldes und des Dorfes Feuillieres bemächtigt. Weiter süd¬
lich wurden Affervillers , der mächtige Mittelpunkt der deut¬
schen Verteidigungsanlagen angegriffen und nach einem
glänzenden Sturm von unserer Infanterie genommen. Süd¬
lich von Affervillers haben wir die zweite deutsche Stellung



Lis in die Näh« von Estres eroverr. ^ m Lause des dlachmit-
tags sind wir über die zweite deutsche Stellung hinausgeriickt

-d haben Buscours (östlich von Feuillieres) und Flaucourt
:,>mmen. An dieser Stelle erreichte das von uns eroberte

Gelände eine Tiefe von 5 Kilometer. Unter dem in unsere
Hand gefallenen Material haben bisher 7 Batterien, da¬
runter 3 schweren Kalibers, eine Menge Maschinengewehre
und Schützengrabenkanonen gezählt werden können. Andere
Batterien , die im Schutz der Kasematten standen, und meh¬
rere in Herbecourt haben noch nicht gezählt werden können.
Die Anzahl der von den französischen Truppen gemachten
unverwundeten Gefangenen überschreitet jetzt 8000.

Englische Meldungen.
(WTB .) London, 3. Juli . Bericht des Generals

Haig : Nachmittags wurde der Kampf mit abwechseln¬
dem Erfolg bei La Boiselle und südlich von Thiepval
fortgesetzt. Im allgemeinen verlief er zu unserem Vor¬
teil . Durch feindliche Gegenangriffe südlich von Thiep¬
val wurden einige unserer Truppen aus einem Teil
der Stellung , die sie am frühen Morgen erobert hatten,
vertrieben . Zahlreiche feindliche Angriffe auf anderen
Punkten wurden mit großen Verlusten zurückgewiesen.
An einigen Stellen kamen wir wieder ein gutes Stück
vorwärts . Viele Waffen und Kriegsmaterial wurden
erbeutet . Die Zahl der Gefangenen ist jetzt auf 4300
gestiegen.

(WTB .) London, 4. Juli . Das Hauptquartier teilt
mit : Der Kampf dauert beinahe an der ganzen Front
heftig an . Oberhalb der Ancre ist keine Veränderung
zu melden. Wir haben Thiepval heftig beschossen, und
bei La Boiselle ist ein schwerer Kampf im Gange.
Nördlich von Fricourt haben wir unsere Stellungen
' lf höheren Boden vorgetragen , und die Lage in dieser
Gegend ist versprechend ( !). Bei Montauban dauert die
schwere Beschießung durch die Deutschen an , aber wir
scheinen auf diesem Punkte gut eingerichtet zu sein ( !) .
Die Zahl der deutschen Gefangenen , die sich im Süden in
unserer Hand befinden , übersteigt 4000. Das Wetter ist
unseren Unternehmungen weiterhin günstig.

(WTB .) London, 4. Juli . (Reuter .) Die Zeitungs¬
berichterstatter im britischen Hauptquartier melden, daß
die Schwierigkeiten , auf die die Verbündeten bei ihrer
Offensive stoßen, von mancherlei Art sind. Sie sehen
sich Labyrinthen von Laufgräben , mehreren hinterein¬
ander gelegenen Reihen von Verschanzungen und Dör¬
fern gegenüber , die durch Laufgräben miteinander ver¬
bunden sind. Um die Dörfer zu erreichen, die in ver¬
stärkte Plätze mit tiefen unterirdischen Gräben und
Unterständen verändert sind, mußten die Angreifer erst
Lausgrabenreihen erobern , die von Maschinengewehren,
die bis zum letzten Augenblick verborgen gehalten
waren , bestrichen wurden . Da die älteren Laufgräben
dem Erdboden gleich gemacht sind, müssen die vorwärts¬
rückenden Soldaten auch immer wieder neue Lauf¬
gräben anlegen . Der Prozentsatz der leichten Verwun¬
dungen soll sehr hoch sein und ungefähr vier Fünftel
der Gesamtzahl betragen . Trotz der Vollkommenheit,
mit der die artilleristische Feuervorbereitung durchge¬
führt wurde , kam es doch vor, daß Stacheldrahtversper¬
rungen wie durch ein Wunder von der Zerstörung be¬
wahrt blieben und an diesen Stellen haben die An¬
greifer auch die größten Verluste gehabt . Die Deutschen
bedienen sich zur Verteidigung meist der Maschinenge¬
wehre, die auf geheimnißvolle Weise aus Erdhöhlen her¬
vorgebracht und mit großer Tapferkeit bedient werden.

Der letzte englische Bericht. ^
(WTB .) London, 4. Juli . Reuter meldet aus dem

britischen Hauptquartier : Der Feind , der durch zahl¬
reiche Bataillone verstärkt ist, die von anderen Teilen
der Front herangezogen wurden , fährt fort , unseren
Linien an allen Punkten sehr hartnäckig Widerstand
zu leisten. Während der Nacht kam es in der Nachbar¬
schaft von La Voiselle zu erbitterten Kämpfen . Unsere
Truppen kämpften mit großer Tapferkeit gegen wuchtige
Angriffe des Feindes , der einen kleinen Teil des Ver¬
teidigungswerkes südlich des Dorfes zuriickeroberte.
Sonst ist die Lage in dieser Gegend unverändert . Wei¬
ter gegen Süden wurden einige Fortschritte gemacht.
Während der Nacht eroberten unsere Truppen ein Ge¬
hölz, erbeuteten weiteres Kriegsmaterial und machten
Gefangene . An anderen Stellen der Front fanden
ohne Unterbrechung Laufgräbenkampfe statt . Es wurden
mehrere Ueberfälle ausgefiihrt . Zwei davon in der
Nachbarschaft von Armentieres waren besonders erfolg¬
reich. Ein feindlicher Ueberfall , der nach einer schweren
Beschießung versucht wurde , wurde mit Verlust einiger
verwundeter Gefangener , die in unseren Händen blie¬
ben, zurückgewiesen.

Englische Schilderungen
aus den Kümpfen an der Somme.

Berlin , 4. Juli . Die „Tägliche Rundschau" meldet
aus dem Haag : Aus London wird berichtet, daß ein
Teilnehmer an der englischen Offensive folgende Schil¬
derungen derselben gibt : Punkt M Uhr setzte der
englische Angriff ein. V- n dem frgnzösischenHeer, des-

^ Amtliche Bekanntmachung««.
Bekanntmachung zum Schutz des Wildes. ^ —--

Es kommt immer wieder zur Anzeige, daß von Kindern
junge Rehe vom Walde hereingebracht und dem Jagdpächter
abgeliefert, oft auch einfach behalten werden. Abgesehen da¬
von, daß diese Tiere nachher meist zugrunde gehen, ist dieses
Vorgehen strafbar.

Die Ortspolizeibehördenwerden veranlaßt, diesem Unfug
durch entsprechende Bekanntmachung und Anzeigeerstattung
entgegenzutreten.

Calw,  den 1. Juli 1916.
K. Oberamt : Binder.

sen Linien unweit der Stellung der englischen Offen¬
sive liegen, klang rauschende Musik herüber . Engländer,
Franzosen, Kanadier , Australier stürmten in dichten
Scharen vor. Immer neue Verstärkungen wurden her¬
angeworfen . Jetzt wurde das Feuer der englischen Ar¬
tillerie weiter nach vorn auf die zweiten und dritten
Linien und auf das dahinterliegende Gelände ge¬
richtet. Mit einem Male spien auch die feindlichen
Gräben Handgranaten und Maschinengewehrfeuer. Hie
und da wurden ganze Gruppen niedergemäht , aber un¬
ausgesetzt stürmten die Truppen , Kanadier und Schotte»
an der Spitze, vor. Dann kamen spannend aufregende
Augenblicke, als man in das Gewirr der feindlichen
Drahtverhaue kam. Schere und Beil waren fieberhaft
an der Arbeit , während die feindlichen Geschosse wie ein
Hagelschauer niedersausten. Jetzt war die erste Schützen¬
grabenlinie des Feindes erreicht. Hinter de» Erd¬
klumpen feuerte es noch aus Hunderten von Gewehren,
flogen in kurzen Bahnen Haudbomben heran , stieg grau¬
schwarzer Rauch auf . Zwischen den Sandsäcken hindurch
feuerten rasend Maschinengewehre, Bajonette blitzen
auf , und jetzt kommt es zu einem entsetzlichen Handge¬
menge, wobei wir zurückgeworfen werden. In wüten¬
dem Anlauf kommen unsere Verstärkungen heran , über¬
rennen uns , und plötzlich ist es als ob die Erde sich
unter uns auftut . Die Deutschen haben eine oder zwei
Minen gesprengt. Im nächsten Augenblick ist man durch
den Luftdruck, obwohl die Minen Hunderte von Metern
von uns entfernt aufflogen , zu Boden geworfen und
man sieht, wie Hunderte von deutschen Soldaten aus
Erdlöchern herausgestürzt sind und wie sich zwischen
Engländern und Deutschen schon ein lebhafter Kampf
um die Besetzung des Trichters entspinnt . Mit Hand¬
granaten bahnt sich eine Gruppe deutscher Unteroffiziere
den Weg. Sie entreißen uns die Maschinengewehre, aber
schon eilen Verstärkungen heran . Jetzt kömmt aus der
zweiten deutschen Schützcngrabenlinie furchtbares
Schnellfeuer, unsere Verluste werden groß und wir
müssen abermals zurück und Deckung nehmen.

..Geduld.«
(WTB .) Bern . 5. Juli . Durch die Besprechungen

der französisch-englischen Offensive in den Pariser
Blättern klingt als Leitwort überall : „Geduld !" Die
Militärkritiker stellen sämtlich fest, daß die Deutschen
mit äußerster Erbitterung Widerstand leisten. Von
einigen Blättern , wie „L'Homme Enchainö" wird be¬
tont , daß bei aller Tapferkeit der Engländer doch die
Physiognomie der Schlacht auf dem linken Flügel und
im Zentrum weniger bestimmt sei als auf dem rechten.
Man müsse wenigstens die Entwicklung ohne Nervosi¬
tät und Ungeduld abwarten . Der „Temps " betont , daß
die Angreifer gegen seit 18 Monaten befestigte Stellun¬
gen Vorgehen. Die gegenwärtige Schlacht, sagt das Blatt,
ist der letzte Abschnitt einer langen Belagerung . Nur
sprungweise und mit großer Ausdauer wird man Vor¬
gehen können. Jede verteidigte Linie muß erst durch
Granaten zermalmt werden, von denen die Engländer
und wir soviel besitzen, wie wir brauchen.

(WTB .) London, 4. Juli . Reuter warnt davor,
von der Offensive rasche Erfolge zu erwarten . Es sei
schon jetzt klar , daß nur langsam Terrain gewonnen wer¬
den würde, und daß dabei mit hartnäckigem Widerstand
gerechnet werden müsse. Das Publikum müsse Geduld
haben.

Ein neutrales Urteil
zur englisch-französischen Offensive.

(WTB .) Stockholm, 4. Juli . „Svenska Dagbladet"
schreibt über die englisch-französische Offensive: Offen¬
bar hat sowohl Brussilow wie Joffre bei seiner Offen¬
sive versucht, Mackensens Vorgehen bei seiner meister¬
haften Operation am Dunajec nachzuahmen. Aber die
Verhältnisse an den Fronten , an denen die Schüler des
deutschen Generals jetzt die Entscheidung suchen, die den
Wendepunkt des Krieges herbeiführen soll, sind nicht
dieselben wie dort , wo .Mackensen die russischen Linien
zerbrach. Fürs erste war damals der Angriff über¬
raschend und richtete sich gegen nicht allzu starke Festun¬
gen,' zweitens wurden diese von Truppen verteidigt , die
zwar tapfer und todesverachtend waren , deren Kultur¬
zustand sie jedoch empfänglich für den Masseneinfluß
der Panik machte; drittens fehlt auf der Westfront ein
strategischerKnot enpunkt.von solcher Bedeutung, daß

seine Durchbrechung Automatisch die Aufrollung der
ganzen Front mit sich führt . Wir müssen daher glauben,
daß die französische Offensive in ihren Ergebnissen der
russischen gleichen wird , deren Wogen sich vor Lin¬
singens und Bothmers zäher Verteidigung gelegt haben.
Aller Wahrscheinlichkeit nach werden wir keinen Zu¬
sammenbruch der Westfront durch die neue große Offen¬
sive erleben , denn dieser fehlen zur Erreichung eines
solchen Zwecks allzuviele Grundbedingungen.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
s (WTB .) Wien , 4. Juli . Amtliche Mitteilung vom4. Juli , mittags:

Russischer Kriegsschauplatz . In der
Bukowina  wirsen unsere Truppen vereinzelte rus¬
sische Vorstöße ab. Bei Kolomea wird mit un>
verminderter Heftigkeit weiterg « !
kämpft.  Die von den Russen im Westen der Stad^
geführten Angriffe drangen nicht durch. Im Norder:
(südöstlich von Tlumacz ) schritten deutsche und öster¬
reichisch-ungarische Truppen erfolgreich vorwärts . In
Wolhynien versuchte der Feind unser Vordringen durch
Massenangrisfe aufzuhalten . Er wurde überall unter
schweren Verlusten zurückgeschlagen.

Italienischer Kriegsschauplatz.  Unsere
Front zwischen dem Meere und dem Mon¬
te d e i Sei Busi  stand abends und die ganze Nacht
unter dem stärksten Geschützfeuer und wurde unauf¬
hörlich angegriffen.  Die heftigsten Anstrengun¬
gen des Feindes richteten sich diesmal gegen den Rücken
östlich von Monfalcone,  den unsere braven Land-
sturmtruppen gegen sieben Angriffe  vollständig
behaupteten . Vorstöße der Italiener gegen unsere Stel,
lungen bei Bagni , am Monte Cosich und östlich Selz
wurden gleichfalls, zum Teil im Handgemenge, abge-
wicsc». Vor dem Monte San Michele  verhinderte
schon unser Gcschiitzfeuer das Vorgehen der feindlichen
Infanterie . Nördlich des Sugana - Tales  scheiterten
Angriffe der Italiener gegen unsere Stellungen am
oberen Maso-Vach. Auch nördlich des oberen Postna¬
tales schlugen unsere Truppen mehrere starke Vorstöße
des Gegners zurück. Gestern wurden 177 Italiener
gefangen genommen. Oberleutnant Johann Foind
hat sein drittes feindliches Flugzeug abgeschossen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.  Unver¬
ändert . " "
, Der stello. Chez des Generalstabs:
' vonHoefer,  Feldmarschalleutnant.

Don den Neutralen.
Japan und die niederländisch-indischen

Besitzungen.
Berlin , 6. Juli . Laut „Berliner Tageblatt melde?

der „Nieuwe Notterdamsche Courant ", daß in den hei¬
mischen Gewässern von Niederländisch-Jndien , an der
Küste von Sumatra , holländische Paketschiffe von ja¬
panischen Kriegsschiffen angehalten und revidiert wor¬
den seien.

(WTB .) Amsterdam, 6. Juli . Wie die „Nieder¬
ländische Telegraphenagentur " mitteilt , ist in dem Ge- »
setzentwurf zur Verteidigung Niederländisch-Jndiens
der Bau von einem schnellen Kreuzer und drei Unter¬
seebooten vorgesehen.

Venizelos.
(WTB.) Paris , 4. Juli . (Agence Havas.) Der Mit¬

arbeiter des „Journal " in Athen hatte eine Unterredung
mit Venizelos, der erklärte: Die Wahlen werden anfangen.
Sie werden sehr heftig sein. Die liberale Partei wird sich
mit Leib und Seele in den Wahlkampf stürzen. Sie wird
nichts unversucht lassen, damit es licht wird in ganz Grie¬
chenland, im alten wie im neuen. Sie wird Versammlungen
abhalten und Aufrufe erlassen. Venizelos fügte hinzu, daß
die Grundlage der Erörterungen nicht sein werde, ob Grie¬
chenland neutral bleibe, oder an der Seite der Alliierten,
in den Krieg eintrete. Venizelos werde die Frage nicht so
stellen, da er nicht vergehen habe, daß die Wähler erst demo¬
bilisiert worden seien. Er werde sie fragen, ob sie, nachdem
sie zweimal gegen die Türken und Vulgaren, ihre Erbfeinde,
gekämpft haben, jetzt ihre Verbündeten sein' und die Feinde
der Länder der Entente werden wollten, die immer die Frei¬
heit Griechenlands verteidigt und unterstützt hätten. Veni¬
zelos sagte, seine Rückkehr zur Macht bedeute, daß Griechen¬
land sich an die Seite der Alliierten stelle. Er sehe einen
vollständigen Sieg der liberalen Partei voraus, die mit noch
größerer Mehrheit in die Kammer zurückkehren werde. —
Venizelos hat gut den Sieg prophezeien, wenn die Entente
die „Volksstimme" durch Hunger beeinflußt.

Vermischte Nachrichten. §
-Besuch der deutschen Gefangenenlager

durch das Rote Kreuz.
(WTB .) Berlin , 4. Juli . Im Aufträge des deut¬

schen Zentralkomitees des Roten Kreuzes werden dis
dWnächst ZUM Besuch der deutschen Gefangeneulager
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MlttW <«..«)
MlaMMhl
MWlas
billigst zu haben bei

R . Hauber.

Mger.Mödrhkll
für einige Stunden vormittags ans
sofort gesucht.

Haas , Hermannstraße.

Weiß
DrMMSsW

ist in der Druckerei dieses
Blattes zu haben.

Eier
werden jeden Donnerstag nachm,
von 4 — 7 Uhr abgegeben.

Röhm -Dalkolmo.
Einen gebrauchte«

Stoßkarren
mit niederen Rädern

zu lausen gesucht. "W > Von
wem sagt die Eeschäftsst . d. Bl.

Teuchelrveg 618
sonnige

3-ZilMttWhMg
mit Küche und allem Zubehör per
1. Oktober zn vermiete » .

Aoßnung.
Auf 1. Oktober wird in Liebeu-

zell in schönster freier Lage eine
Wohnung mit 5 Zimmern und
2 Kammern , großer Veranda , 1
Speicher , 1 Keller , Waschküche und
Garlenanteil frei.
Wo , sagt die Geschästsst . ds . Bl.

6 StüL
schöne Knien

verkauft
Fr . Lürcher, AlzeuVerg.

MgAltUdk
»Mittwoch abend im

«Badischen Hof " .
Vollzählig erscheinen . B.

Samstag » de« 8 . Mts ,̂ abends 7 '/- Uhr,
findet im Gasthaus zum »Hirsch und Lamm¬

in Hirsau ein

bestehend aus reichhaltigen musikalischen und humoristischen Borträgen statt.
AuSgesiihrt von Verwundeten des Lazaretts unter gütiger Mit¬
wirkung einer hiesig . Solistin z. Vesten des Reservelazaretts Hirsau.

Die Einlriltsgelder werden zu Gunsten der Verwundeten des
hiesigen Lazaretts verwendet und betragen 6Ü Psg . Höhere Beträge
werden dankend angenommen.

Neben dem

Einheitsbier
aus der Württ . Hoheuzoll . Branereiges . Stuttgart ^

führen wir noch

vorzüglicher Ws EMM
Ä aus ringfreier Brauerei und empfehlen solches bestens

hochachtungsvoll

Gebr. Lmendörfer, Liebenzell.
Bierniederlage.

Nähmaschinen
Allseitig anerkannt beMewäßrtes Fabrikat

sür Familie unö Erwerbe . - Sticken. Staksen

Perrok, Mschoffstraße

ForstbezlrLe Hirsau, Langrnbrand, Liebenzell.

Ar das Sanmelll von Waldbeere«
in den Staatswaldungen werden zufolge Verfügung der K. Forstdirektion
folgende Borschriften erlassen:

1. Außerhalb Württembergs wohnenden Personen ist das Sammeln
nur nach Lösung eines Erlaubnisschein « gegen Bezahlung von 3 Mark
und unter den im Schein enthaltenen Bedingungen gestaltet:

2 . Allgemein , also auch für die einheimische Bevölkerung
ist verboten.

r>) dar Sammeln an Plätzen , die durch Einzäunung oder
Warnungszeichen geschloffen sind;

b ) das Sammeln zwischen abends 6 Uhr und morgens 7 Uhr.
c ) das Uebernachten in den Waldhütten oder sonst innerhalb

des Staatswalds.
Erlaubnisscheine ( Ziffer 1) für das laufenden Jahr werden vom

Forstamt Liebenzell ausgestellt und durch das Kameralamt Hirsau den
Bestellern unter Nachnahme der Gebühr von 3 Mark zugesandt.

Wer den Vorschriften zuwider handelt wird aus Grund des Forst¬
polizeigesetzes bestraft.

Liebenzell , den 2 . Juli 1916.
3m Austraa:

K . Forstamt LtebsnM
Lechler.

Calw , 5 . Juli 1916.

Todes-Anzeige. ^
Wir machen die Mitteilung , daß

Konrad Müller
an Altersschwäche im Alter von 91
Jahren gestorben ist.

§ Di « trauernde » Hinterbliebenen
Die Beerdigung findet vom Altersheim aus kommenden

Freitag nachmittags 5 Uhr statt.

FttikmhM«sbkdWsnKis-nbkjl.
^erZliche Vitt«.

Schon zum dritten Mai « muß in diesem Sommer infolge des
Kriegs die Aussendung der städt . Ferienkolonien unterbleiben.

Und doch gibt es in unserer Mitte eine große Anzahl von Kin¬
dern , die einer kräftigen Erholung tu gesunder Luft dringend de-
dürfen, - Kinder deren Väter draußen stehen vor dem Feinde , aber auch
andere ; Kinder , für welche das einzige Iugendglück oftmals die kurz«
Spanne Zeit bildet , die sie außerhalb der eigenen , engen , ärmlichen und
freudlosen Häuslichkeit verleben dürfen.

Um ihnen die nötige Ferienerholung trotz der Ungunst der Zeit
zu ermöglichen , richten wir di « herzliche Bitte um

AGahnre je eines Mies
wShrend einiger Wocheni« Asgnst

an solche Familien , die — nicht allzuweit entfernt — auf dem Lande
oder in sonst geeigneter Gegend wohnen und di « so gestellt sind , daß
es auf einen Mitesser mehr nicht ankommt.

In erster Reihe ist an kinderlose oder weniger kinderreiche Ehe-
paare , an alleinstehende Frauen usw . gedacht . Sie könnten sich ohne große»
Opfer den heißen Dank des Kindes , das sie aufnehmen , erwerben , aber
auch so manche Mutter von schwerer Sorge vorübergehend befreien , in¬
dem sie ihr die unter den heutigen Verhältnissen doppelt verdienstliche
Erleichterung verschaffen.

Möchte dieser Ausruf darum offene Hilfsbereitschaft überall da
finden , wo man die Kriegsnot noch nicht in dem Maße empfindet , wie
in den Kreisen , die wir im Auge haben.

Freundliche Anerbieten wollen unter Angabe des Geschlechts , des
beiläufigen Alters und der Religion des oder der auszunehmenden
Kinder baldigst gerichtet werden an den

Verein Kinderschuh Pforzheim.

beim„Kö̂ Ie".Lulw
Lorsöttöii,

köformlöjdeliöii.
öüLlMdMr.

empfiehlt - u nock mäßigen Preisen

. öMadiiiäM.

llLUplZSLllHosl

, in 86sM3l7,

KöraäödMi',
Mörröckö, ii

I!

ösnäsediikst.



^ 6rv8se ^usvakl kertiZer unä in Arbeit dekmälieker »

?ol 8 termöbel aller ^ rl.
Von äen einkacksten billigten

bis ru 6en modernsten feinsten̂ uslürirunZen, mit kreistebenäer kiocbelasüscber LtakIäralit-kederunZ.

Ämmeräekoralionen

Oallerienu. 8tan§en in tlolr u.Netall,
^ VorliLnZe, 8tores» Portieren,

'seppiclie, kettvorlaZen, belle,
> Tapeten- uncl binoleum-baZer. .

NetallbellZtellen
tz iür Kincler unä brvvacksene,

pstentbettröste8^81.„dalvva",
ll ^ A, il^ÄtrÄt ^ eN , mskrkcli prSmIIert,

ko88ti2ar- u. Kapotmatraren.
llllivkMeill!;. deiilieilie« Menet. UezeMle, kelMle etc. etc.

NMMeiM SltM pollteriliSIiel. - üukukliellen von NoMren.
cieüMrlle rupk- onil MMnoN-ünlnse.

kinll n . villmsiei , cslK, kalmlioktnssö. I 'elekon Xr. IS.

^lecdaniscke V̂ollcaräene. ^eckani8cke Wollcarclene.
»M,»»»»»»»»»»« »»»»Ml

vle

Brennmaterialien - Handlung
von

Wilhelm vlngler
empfiehlt von ln nächster Zelt elntreffenden Zufuhren

sämtliche 5orten

flnthrscit - l^ohlen,
x llu ^ - l̂ ohlen , x

Xok 5, 8 rike 1t 8.
LiinrNgrte Lrit rum klnlrgev vsn LrennmaterlaHe«.

Fernsprecher Nr. S9.

S S S S S S S S S S S

UI üillMclireil
klnkoch-Lppargte

orlslnsl «leck , ttllekker iu >ä » ex,
LockeausljdrM

mitOriyLnsI^ VieLkinriĉNlns«»n» ^
r»-iL<t>ikL!tung«UekI1«tvromArmiöe!

krucktsatt-kvoarsle, z
Konserven-LI sser

Veek , klekker , kukkls , kex,

klninncli-SlSM, ltonlg-Allnr
mtt Scdrsudeo,

klninnkli-Wke mul ülininlr-ltöken.
Lsrwruw Leisssr , ÜLrUxlLk,
8p62!aI- Q680käft in Olas und por^sllan.

6 Z . ^ sekentiM,
IsnünlirtsMtlMe

llllssiSinMverkstStte.
lelekon
klr.142.

llelert

Isnävirlsciiskll . ttssctiinen Wer ürt
Lrsstrteile.

ru <lsn MIgstell lsgesMlLen.
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